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Deutscher Reichstag.
Der Nest des Vereinsgesetzes in zweiter

Lesung angenommen .
Berlin , 6 . April . Präsident Graf Stolberg eröff¬net die Sitzung um I Uhr 20 Minuten . Die BeratungVere iusg esetzes wird fortgesetzt bei § 8, be¬

treffend die von der Polizeibehörde entsendeten Beauf¬
tragten in öffentliche Versammlungen .

Dieser Paragraph , sowie Z 9 , 8 9a und Z 10 be¬
treffend Auflösung der Versammlung werden unverändert
nach den Kommifsionsbeschlüssen angenommen .

Es folgt ß 10 u, betreffend Ausschluß von Per¬
sonen unter 18 Jahren .

Giesberts (Ztr .) bekämpft den Paragraphen , durchden der Au s n ah me ch ara kt e r des ganzen Gesetzes
bestätigt werde . Es sei zu befürchten, daß die Heran¬
wachsende Jugend viel zu spät mit der modernen Welt¬
anschauung vertraut gemacht werde . Dies gelte besonders
für die gewerbliche Jugend . Der Redner befürwortet so¬dann seinen Antrag , daß diese Bestimmung keine An¬
wendung auf Vereine und Versammlungen von Ange¬
hörigen eines bestimmten Berufes oder Standes finde ,wenn diese sich ausschließlich mit ihren eigenen Angelegen¬
heiten befassen . Im Falle der Ablehnung beantrage er,
statt 18 Jahre 16 Jahre vorzusehen . Der Paragraph
wirke im letzten Grunde gegen den Mittelstand .

Gras Carmer (kons . ) hält das 18 . Lebensjahr für
das Mindestmaß . In politischer Beziehung dürfe man
eine gewisse Grenze nicht überschreiten lassen . Die Kon¬
servativen jvollten die große Masse der Minderjährigen
von der politischen Wühlerei fern halten . Sie
dankten den übrigen Blockparteien , daß sie ihnen in die¬
sem Punkte entgegengekommen feien . Dieses Entgegen¬
kommen allein habe es seiner Partei ermöglicht , an dem
Gesetz mitzuwirken . (Hört , hört ! bei den Soz . ) .""

H ilden b rand (Soz .) erklärt , besser tvie Gies¬
berts hätte er den Antrag auf

'
Streichung des ß 10 a

auch nicht begründen können . Mit § 10 n schaffe man
ein neues Ausnahmegesetz , welches von der '

Negierung
nicht gewünscht, sondern auf Wunsch der Konservativenden Regierungen von den Freisinnigen präsentiert wurde .
§ 10a bedeute sogar für Preußen einen großen Rück¬
schritt . Er frage die anderen Parteien , ob sie mit die¬
sem Paragraphen die Zustände in Süddeutschland ver¬
giften wollten . (Große Unruhe ) . Die Pflicht des mo-

Polar-Eis.
Ul Originalroman von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung .)
„ Wissen Sie was , Herr Professor ?" rief Beate mun -

ler, indem sie ihren Stuhl dicht an Heu Tisch heranzog ,,chamit Sie sich nicht etwa wieder genieren , tafle ich
wxh einmal mit . Ihnen zur Gesellschaft . Zu zweien
schmeckts besser ! Nicht wahr ?"

„O ja "
, bestätigte Brurw und erschrak unwillkürlichdabei, er wußte selbst nicht warum .

„Wo haben Sie denn nur alle diese Hausfrauen -
iugenden her , gnädiges Fräulein ?" fragte er, . während
ss bewundernd zuschaute, mit welcher Grazie sie die Bröt¬
chen zurechtmachte.

„Du lieber Gott , Herr Professor , das Hab ' ich schonalles als Kind gekonnt , denn Mutter starb sehr früh,und der Vater wollte niemanden um sich haben als mich.Da lernt man eben manches früher als andere , und wird
auch schneller selbständig " — fügte sie mit einem ge¬wissen Siolz hinzu .

„Und waren Sie denn immer hier so allein mit demMrrn Oberförster — so mitten im Walde ?"
Das Mädchen lachte belustigt und sah ihn schelmischuu : „Nein , Herr Professor , so ganz wild ausgewachsen
^ Einsiedlers Töchterlein , obwohl das

Mch nicht so ganz ohne Reiz und Romantik wäre . Aber
^ kommt nur in den Märchen vor . Bis zum Ende

^ en Jahres hatte ich meine Erzieherin noch , die
bei uns war , und von der ich so ziemlichirrnte , was man heutzutage von einer sogenannten- -Höheren Tochter"

verlangt .
"

v» "diur eins Hab' ich nie gelernt , was alle anderen
aUwM können. Lachen Sie mich aber nicht aus und

Sre mich auch deshalb nicht ! Denken Sie , HerrPrvseswr , ich kann nicht tanzen ! Nicht ein bißchen !"
„Das trifft sich aber merkwürdig !" — entgegnet «

erstaunt , „ ich kann natürlich auch nichtdn . Beide sahen sich einen Moment ganz , ernst¬
em an und singen dann gleichzeitig an , herzlich zu la -

„Dann werden Sie das Versäumte aber wohl in

dexnen Staates , den jugendlichen Staatsbürgern eine gute
politische Erziehung zu geben , werde bisher in sehr mangel¬
hafter Weise erfüllt . Den Machthabern von heute liege
nichts daran , die Jugend zu Patrioten , sondern zu By¬
zantinern zu erziehen . Mit der Amrahme des ß 10 u
feien die Jugendvereine überhaupt zu Grabe ge¬
tragen . In Zukunft werden alle sozialdemokratischenVereine als Vereine zu politischen Zwecken erklärt werden .

E. v erling (natl . ) betont , bei der Regierung und den
Mehrheitsparteien sei die Erkenntnis zum Durchbruch ge¬kommen, daß eine politische Betätigung der Jugend nicht
angebracht sei . Besonders ' von Gewerklerseite sei diese
Ansicht vertreten worden . Wir verzichten darauf , daßLeute unter 18 Jahren sich, bei uns politisch betätigen ,
wünschen aber , daß sie sich in der Stille auf Politikvorbereiten . (Reichskanzler Fürst Bülow hat den Saal
betreten . )

B .rejski (Pole ) bezeichnet es als unglaublich , daßdie Liberalen für diesen Paragraphen eintreten .
Mugdan (frs . Vgg . ) : Die übergroße Mehrheit sei¬ner Partei stimme für § 10 u, weil sie ihn für einen in¬

tegrierenden Teil des Ganzen betrachten .
Ein Antrag auf Schluß der Deb atte wird mit

199 gegen 157 Stimmen bei '4 Stimmenthaltungen an¬
genommen und sodann mit 200 gegen 161 Stimmen bei
1 Stimmenthaltung § 10 s. in der Kommissionssassung
genehmigt . Ebenso die 8 11 , 12 , 13 u . 14 .

8 15 enthält die Aushebung der bisher gültigen Ge¬
setze.

Abg . Heine (Soz . ) begründet einen Antrag , auchdie Bestimmungen des Reichsgesetzes und des elsaß-loth¬
ringischen Preßgesetzes bezüglich des Plakatwesens
aufznheben .

Die 88 15 und 16 werden dann unter Ablehnungder dazu vorliegenden Abänderungsanträge angenommen .
Abg . Emmel (Soz . ) beantragt hie Einfügung

"eines
neuen 8 17, demzufolge die Landesgesetze, durch die das
Versammlungsrecht weniger eingeschränkt wird , in Kraft
bleiben und nur durch besondere Reichsgesetze ausgehoben
werden sollen . Der Redner polemisiert gegen den Abg .
Gvegoire und sagt, daß der von diesem zu

"
8 ? eingebrachte

Antrag zwar von dem Abg . de Wendel mitunterzeichnet
gewesen sei, baß dieser Abgeordnete aber dem Antrag
doch gänzlich fern stehe. Ein solches Verhalten überlasse
er dem Urteil aller anständig denkenden Abgeordneten .
(Präsident Graf Stolberg ruft den Redner zur Ordnung ) .

der Residenz nachholen , wenn Sie erst bei Ihren Ver¬
wandten sind !" meinte Bruno .

Sie aber schüttelte den schönen Kopf und sagte : „ Das
glaub ' ich wyhl kaum, Herr Professor , daß ich dazu Zeit
und Lust haben werde . Ich freue mich mehr auf andere
Dinge , auf gutes Theater , schöne Konzerte , auf den Be¬
such der Mrffeen und Galerien . Mein Onkel Klein ist
ja doch Maler , und er wird all das Schöne und Große
zeigen unid mir das rechte Verständnis beibringen . Und
darauf freue ich mich tausendmal mehr, als aufs
Tanzen !"

„ Klein ?" wiederholte Reinhardt . —
„ Jawohl , Professor Klein , der bekannte Porträt¬

maler !"

„ Das ist Ihr Onkel ?"

„ Allerdings , da er die Schwester meines Vaters ge¬
heiratet hat, als sie noch ein holdseliges , junges Mädchen
war " — erwiderte sie lächelnd .

„ Ja , dann habe ich ja das Vergnügen , Sie fast
jeden Tag zu sehen, mein gnädiges Fräulein . Professor
Klein wohnt nämlich gerade gegenüber von dem
Hause, das den Vorzug hat , im zweiten Stock meine be¬
scheidene Junggesellenhabe zu bergen !"

„ Ach ?" — machte Beate — „ das ist aber mal nett !
Das freut mich von Herzen !"

_ „Wirklich ? ! — Und mich erst !"

„
'Dann wollen wir aber getreue Nachbarschaft hal¬

ten , nicht wahr ?"

„Wenn Sie mir gestatten , Ihnen im Hause IhresOnkels meinen Besuch zu machen ! " — sagte er und er¬
tappte sich dabei wieder , daß er rot und verlegen wurde .

„ Aber gewiß ! Ich bitte darum . — Mein Onkel
wird sich gewiß sehr freuen — und ich — natürlich
auch !"

Und dabei errötete auch Beate und wurde verlegen . —
Dann trat eine Pause ein — die erste !

„Nehmen Sie noch Kaffee ?"

„ Danke verbindlichst .
"

„ Noch ein Brötchen vielleicht ?"
" "

„Danke !"
Und dann kam wieder eine Pause .
„Ob es wohl noch regnet ?"

e Er überlasse es dann dem Urteil aller unanständig dsnken-- den Wgeordneten . (Heiterkeit .)
e Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen wird- der Antrag Emmel abgelehnt , und 8 1? mit einem An -
r trag der Nationalliberalen , daß das Gesetz am 15 . Mai- 1908 in Kraft trete, angenommen .
r Abg . Dziembowski (Pole ) schlägt mehrere an¬

dere, das Gesetz verhöhnende Ueberschriften des Gesetzes
l vor und ergeht sich in längeren Ausführungen , wobei er
- von lebhaften Pfuirufen der Mehrheit unterbrochen und
t vom Präsidenten zur Sache gerufen wird .
: Um 83/4 Uhr vertagt sich das Haus ,
j Morgen soll das Börsengesetz beraten werden .

Rundschau.
Aus der Deutschen Bolksparter.

Karlsruhe , 6 . April . Der engere Aus¬
schuß derDentschenVolkspartei in Baden , hat
an seine Mitglieder und an alle Vereine der Deutschen
Volkspartei , die zum Vereinsgesetz Stellung genommen
haben , ein Rundschreiben verschickt , in dem die vom Frak¬
tionsstandpunkt abweichende Auffassung des engeren Aus¬
schusses dargelegt und an die Organisationen das Er¬
suchen gerichtet wird , ohne Verschärfung der bestehenden
Meinungsverschiedenheiten deren Austrag dem nächsten or¬
dentlichen Parteitag der Deutschen Bolkspartei in Tübingen
zu überlassen .

Aus Baden , 6 . April . In Ach ern , haben sich
gestern nach einem Vortrag des Dr . Ludwig Haas über
200 Liberale verschiedener Parteizugehörigkeit zu einem
liberalen Volksverein zusammengeschlossen . Pri¬
vatier Lott , der Vorsitzende des dortigen nationalliberaler »
Vereins und früherer Reichstagskandidat , erklärte namens
der nationalliberalen Parteien des Bezirks seine volle Zu¬
stimmung zu der Neugründung . Der nationalliberale Ver¬
ein Achern habe diese einstimmig gutgeheißen . Man habe
in Achern die Bedenken nicht, die von der nationallibe¬
ralen Parteileitung in Karlsruhe gegen die liberalen Volks¬
vereine ig eltend gemacht würden . Zum Vorsitzenden wurde
Lehrer Eiermann gewählt .

München , 6 . April . Landtagsabg . Dr . Quidde
hät heute ein Schreiben an den Vorsitzenden der Deut¬
schen Volkspartei , Prof . Dr . Heimburger in Karlsruhe ,
gerichtet, in dem er ihm mitteilt , daß er sein Amt als
Mitglied des weiteren Ausschusses der Deut¬
schen Volkspartei,niederlege .

„Ich glaube ja !"

„Schade !"

„ Was ? Daß es noch regnet ?" —
„ Ja ! —

. Es hört nach gar nicht auf zu regnen !"
„Nein , es hört wirklich nicht auf ! — <Ähr schade !"
Daran schloß sich die dritte Pause , länger als die

anderen , und nachdem sie sich beide einige Male ver¬
legen und fragend angesehen hatten , ohne einen neuen
Gesprächsstoff zu finden , erhob sich Bruno .

„ Wollen Sie nicht bleiben , bis der Vater znrück -
kommt ?"

„ Das ist mir leider unmöglich , denn zu Tisch muß
ich im Schlosse sein . Es ist der letzte Tag meines Auf¬
enthalts , denn morgen früh reise ich ab !"

„ Morgen früh schon?"
Reinhardt nickte stumm, und Beate antwortete mit

unbefangenster Liebenswürdigkeit : „ Dann ist es doch ei¬
gentlich ein glücklicher Zufall , daß ich heute noch Ge¬
legenheit hatte , Sie kennen zu lernen , Herr Professor ,denn es ist doch hübsch , wenn man in solch einer großen
Stadt angenehme Nachbarn hat !"

„ Glauben Sie , daß ich ein angenehmer Nachbar bin,
gnädiges Fräulein ?"

„ Gewiß glaube ich das , denn wer mit Gras Robert
so intim befreundet sein kann, wie Sie , Herr Professor ,
das muß doch wohl ein ganz besonders lieber Mensch
sein . Denn ein anderer würde gar nicht zu ihm passen.
Da Hab' ich doch recht ? !"

„ Ich glaube . Sie haben immer recht , gnädiges Früu
lein ! " erwiderte Bruno , die dargereichte Rechte lebhw
erfassend . „ Ich danke Ihnen herzlich für Ihre gute M i
ung , die ich mir gewiß verdienen werde , für den schöne
Kaffee, den Honig ,

'- mit einem Worte — für all
Leben Sie wohl — meine Empfehlung an den He : . .
Oberförster und auf Wiedersehen !"

„ Auf Wiedersehen ! " klang die liebe Helle Stirne '
hinter ihm her, und fröhlich nochmals den .Hur schw
kend trat er den Heimweg an .

Ganz wunderbar , ganz selig war ihn , zu Mir : .' ,
er im Regen durch die morastigen Waldwege dabinnck, .
und wie der Wind einige Male ganze Büschel von web ^
Blättern über ihn herschüttete, war ihm nicht anders , als



Tie Freisinnige Bolkspartei und die
Blockpolitik .

Der Zentralausschuß her Freisinnigen Volkspartei ,

l '. r in Berlin eine Sitzung abgehalten hat , nahm eine

Resolution an , die besagt : „ 1 . Der Zentralausschuß

ipricht seine volle Zustimmung aus zu der Haltung

ker Fraktion der freisinnigen Bolkspartei im Reichstag
und im preußischen Landtag . Erbilligt insbesondere die

Stellungnahme der parlamentarischen Vertreter der

Partei zum Reichsvereinsgesetz , zur preußi¬

schen Wahlrechtsreform und gegen die Enteig¬

nungsvorlage ; 2 . die freisinnige Volkspartei ist , ge¬
lreu den Frankfurter Vereinbarungen vom 11 . November

1906 nach wie vor gewillt , mit anderen linksliberalen

Richtungen gemeinsam zu arbeiten und die Fr aktiv ns -

gemeinschast aufrechtzu erhalten . Der Vor¬

aussetzung dieses Zusammenwirkens widerspricht aber das

Verhalten jener Gruppen , die wiederholt feindselige Kund¬

gebungen gegen die linksliberale Fraktionsgemeinschast ge¬

richtet und die Erklärung vom 22 . März ds . Js . zum

Entwurf eines Reichsvereinsgesetzes unterzeichnet haben .
"

— An die Beratungen schloß sich ein Festmahl an , an dem

auch die Abgeordneten v . Payer , Konrad Haußmann und

Dr . Pachnichevon der freisinnigen Bereinigung teilnahmen .

« » »

Zum Reichsvereinsgesetz .
Der Generalrat des Gewerkvereins der Deut¬

schen Maschinenbau - und Metallarbeiter

jaßte eine Resolution , worin er sich gegen die Fassung des

Reichsvereinsgesetzes zu § 3 a wendet, der nicht die Forder¬

ungen der in Berufsorganisationen vereinigten Arbeiter¬

schaft erfülle . Nach Z 3a , fallen alle Versammlungen der

Nrbeiterberussorganisationen , in denen es sich um mehr
als : „ Erörterungen von Verabredungen und Vereinig¬

ungen zum Behufe der Erlangung günstiger Lohn- und Ar¬

beitsbedingungen , insbesondere mittels Einstellung der Ar¬

beit oder Entlassung der Arbeiter " handelt , unter den

Begriff „ öffentliche oder politische Versammlungen
"

. Die

Erörterung gewisser Fragen der Sozialpolitik u . a ., die

nicht streng unter die Bestimmung des § 152 der Gewerbe¬

ordnung fallen , sei aber eine absolute Notwendigkeit der

Berufsvereine . Durch die jetzige Fassung sei eine Fuß¬

angel für die Arbeiterberufsvereine geschaffen , die es der

Polizei in die Hand gebe , alle Versammlungen der Or¬

ganisationen der Arbeiter , die über den Rahmen dieser

vorgenannten Bestimmungen hinausgehen , nach den Vor¬

schriften für politische Versammlungen zu behandeln und

demgemäß auch die Teilnahme von Arbeitern unte r

18Jahrenan den Versammlungen und den Organisatio¬
nen zu verhindern . Aus denselben Gründen könne die

Polizei den deutschen Reichsangehörigen , die der deut¬

schen Sprache nicht genügend mächtig sind, um in dieser

ihre Gedanken richtig zum Ausdruck bringen zu können,

auch " in den Versammlungen der Arbeiterorganisationen
den Gebrauch ihrer Muttersprache verbieten . Die Resolu¬
tion fordert gleiche Behandlung aller deutschen Reichsan -

aehörigen und Gewährleistung des freien Rechts der Ar¬

beiter über alle sie berührenden Fragen in ihren Versamm¬

lungen ohne Sprachenzwang und ohne die festgesetzte Al¬

tersgrenze verhandeln zu können.
* * *

Börsengesetz und Getreidehnndel .
Die Mannheimer Handelskammer hat folgendes Te¬

legramm an den Reichskanzler gesandt :

„ Die Mannheimer Handelskammer protestiert im

Interesse des durch sie vertretenen Getreidehandels mit

aller Entschiedenheit gegen die von der Börsen¬

kommission des Reichstags gefaßten Beschlüsse , durch de¬

ren Annahme dem Getreidehandel und der Müh¬

lenindustrie in Deutschland die schwersten Schä¬

digungen zugefügt würden . Insbesondere würde durch
die Fassung der Paragraphen 66 und 77d das handelsrecht¬

lich erlaubte Lieserungsgeschäst nahezu unmöglich ge¬

macht und infolgedessen zeitweise ein Mangel an Getreide

seien es Rosen aus einem Zauberwalde , in dessen heim¬
lichsten Tiefen er ein ganz seltenes Kleinod gesunden.

Robert gegenüber erwähnte er seines Besuches im

Forsthause nur ganz oberflächlich, mit keiner Silbe sprach
er von Beate .

Zum ersten Male hatte er vor dem Freunde ein

Geheimnis , -aber er konnte nicht anders .
Was ihm noch kaum zum Bewußtsein gekommen

war , mußte ex ganz mit sich allein ausmachen und still

in sich zur Reise kommen lassen.
Niemand auf Erden würde ihn verstehen, sagte er

sich — verstand er sich doch selbst kaum.
Aber glücklich war er, sehr glücklich !
Die Tage bis zur Uebersiedelung nach der Haupt¬

stadt vergingen für Graf Robert bei weitem weniger

peinlich , als er anfangs gefürchtet hatte .
Nach pes Professors Abreise hatte Leonore mit sei¬

nem Takt dafür gesorgt, die Stunden des notgedrungenen

gemeinsamen Beisammenseins so harmlos wie möglich

zu gestalten , und zwar dadurch, daß von diesem Tage

ab der Knabe zwischen den Eltern am Speisetisch saß,

während der Erzieher den Platz gegenüber einnahm .

So konzentrierte sich dann sofort das beiderseitige

Interesse auf den Kleinen , der mit dem eigenartigen In¬

stinkt der Kinder sogleich herausfühlte , welch wichtige

Person er plötzlich geworden war und im Vollgefühl sei¬

ner Würde präsidierte .
Auf diese Weise war im Augenblick eine Brücke ge¬

schlagen zwischen den Gatten , die sie gewissermaßen auf
neutralem Terrain zusammenführte und ihrem Beisam¬

mensein etwas völlig Ungezwungenes , ihrem Gespräch ei¬
nen fortdauernden Stofs gab .

Abends zog sich die Gräfin regelmäßig sehr früh
zurück, und Robert begab sich in sein Arbeitszimmer oder
in die Bibliothek, die er vor seiner Abreise noch zu ord¬
nen und zu sichtigen beabsichtigte.

Mitte November war Schloß Jsingen vereinsamt . —
Wce ern tief cm Walde verzaubertes Schloß lag der
mächtige Bau im Winterschlaf begraben zwischen den
hohen Eichen und Rüstern , aus deren Zweigen die ersten
Schneelasten sich wiegten.

Die Jalousien der Fenster waren verschlossen , die

und eine Verteuerung des Brotes herbeigesührt werden,
was auch im Kriegsfälle von den verhängnisvollsten Fol¬

gen sein könnte.
"
* tzr »

Die Reichsfinanzklemme .
Das Gesetz über die Feststellung des Reichshaushalts -

etats für das neue Etatsjahr wird jetzt im „Reichsanzei¬

ger" veröffentlicht . Der Etat für das Rechnungsjahr
vom 1 . April .1908 bis 31 . März 1909 wird in Ausgabe
und Einnahme aus 2 752 696 345 M festgestellt, und

zwar :
im ordentlichen Etat

auf 2165 570 446 M an fortdauernden und

auf 329 374 647 M an einmaligen Ausgaben sowie

aus 2494 945 093 M an Einnahmen ,
nn außerordentlichen Etat

auf 257 751 252 M an Ausgaben und

auf 257 751252 M an Einnahmen .
Der Reichskanzler wird ermächtigt , zur Bestreitung

einmaliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von

253 030 098 Mark im Wege des Kredits flüssig zu machen.

Der Reichskanzler wird ferner ermächtigt , zur vor¬

übergehenden Verstärkung der ordentlichen Betriebsmittel

der Reichshauptkasse nach Bedarf , jedoch nicht über den

Betrag von vierhundertfünfundsiebzig Mil¬

lionen Mark hinaus , Schatzanweisungen auszugebrn .

Also wieder ein Pump von ungefähr ^ Milliarden !

— Wir haben es herrlich weit gebracht !
» » *

Des Kaisers Christentum in katholischer
Beleuchtung .

Man schreibt der „Tägl . Rundschau" : Das in über

hundert Auflagen im Verlag von Hofmann -Leipzig er¬

schienene Realienbuch von Fr . Po lack , das in Tau¬

fenden von Schulen Verbreitung gefunden hat , ist von K.

Kellner fürkatholifcheSch -ülerbearb eitet wor¬

den. Interessant ist folgende Gegenüberstellung des Satzes ,
der eine Charakteristik des Kaisers enthält :

Evangelische Ausgabe :
S . 5 . Kaiser Wilhelm ,ist Von der Fußsohle bis

zum Scheitel ein echter Hohenzoller , d. h . ein from¬

mer Christ , ein guter Deutscher, ein tapferer Soldat ,
ein entschlossener Regent und ein fleißiger Arbeiter .

Katholische Ausgabe :
S . 5 . Kaiser Wilhelm ist von der 'Fußsohle bis

zum Scheitel ein echter Hohenzoller , d. h . ein guter

Deutscher, ein tapferer Soldat , ein entschlossener Re¬

gent und ein fleißiger Arbeiter .
Wie man sieht, fehlt in der Ausgabe für katholische

Schulen der Satzteil „ein frommer Christ "
. Unser

Kaiser ist ja auch nur Kn „ Evangelischer
" und 'scheint

als solcher in den Augen des Katholiken Kellner nicht

mehr ein so vollwertiger Christ zu sein, daß er katholischen

Schülern als Vorbild empfohlen werden kann .
* M O

Italiens Balkanpolitik .
Der „Corriere d 'Jtalia "

, der gute Fühlung zu lei¬

tenden Kreisen hat , bringt einen wichtigen Artikel aus

der Feder eines Diplomaten über Italiens Balkan -

Politik . Er ist besonders interessant , weil er indirekt

Ausschlüsse gibt über die kürzliche Anwesenheit fran¬

zösischer Kapitalisten in Rom und der Reise ei¬

nes hohen römischen Finanzbeamten nach Paris . Der

Diplomat sagt nämlich , daß Tittoni vor einigen Tagen
im Auswärtigen Amte französische Kapitalisten um sich

versammelt und ein serbisch-russisch -französisch-italienisches
Abkommen über die Donau - Adriabahn geschlossen

habe . In dieses Abkommen tritt Rußland als moralische

Macht ein . Serbien wird die Bahn konstruieren , deren

aus 90 Millionen Frcs . berechnete Kosten von Frankreich
und Italien zu gleichen Teilen getragen werden sollen.

Dies werde in den nächsten Tagen offiziell mitgeteilt
werden.

-» » *

!̂ I!> . . . »>>" . .

Vorhänge fest zugezogen, die hohen Torflügel versperrt
und mit Stroh und Heu verstopft.

Auf der breiten Anfahrt lag welkes Laub , die

Bassins im Parke waren verdeckt, die marmornen Putten

auf den Rabatten mit Holzverschlägen unkkleidet .
Die zahlreiche Dienerschaft war dem gräflichen Paar

in die Residenz gefolgt, nur der alte Kastellan stielt seine

einsame Wacht.
Auch im Forsthause war es still geworden, seit mit

Beate der Helle belebende Sonnensein fortgezogen war ,
und statt ihre eine arme Verwandte aus einer nahe¬

liegenden Kreisstadt dem alten Herrn die Wirtschaft führte .

Schwerer und langsamer , als er geglaubt hatte , über¬

wand Oberförster Landberger die Trennung von seinem
Kinde, dessen heiteres Lächeln, dessen liebenswürdige Sorg¬

falt , ihm überall fehlte.
Sein Haus kam ihm verödet vor . — Leer gähnten

ihn die Winkel und Plätze an , wo Beate immer gesessen

hatte , und das Essen, das sie nicht bereitet oder überwacht

hatte , schmeckte ihm nicht.
, Mehr als jemals war er jetzt im Walde, mit ge¬

radezu fieberhafter Tätigkeit suchte er sich zu zerstreuen
und abznlenken .

Und immer wiederholte er sich , daß es ein ganz
unverantwortlicher Egoismus von ihm gewesen wäre , dem

erblühten Mädchen die Freuden der Welt vorzuenthalten ,

sie mit sich hier einzuschließen, nur um ihre Gesellschaft

nicht entbehren zu müssen.
„Jugend perlangt ihr Recht !" brummte er oft vor

sich -hin , wenn seine Gedanken allzu sehnsüchtig bei der

Entfernten weilten , und im Stillen schon freute er sich

auf Weihnachten , wo sie einige Zeit wieder bei ihm sein

würde , denn der Gedanke, dem Vater nicht l n Christ¬

baum schmücken zu sollen, war ihr als etwas Unmögliches

erschienen .
„Unterm Tannenbaum gehört die Familie zusam¬

men"
, ,hatte sie gesagt, „ das ist doch selbstverständlich!

Und wenn ich gern mal meine neugierige Nase in die

Welt stecke, mein Herz bleibt doch bei dir hier zurück,
mein alter , süßer, brummiger Papa !"

Damit war die Sache abgemacht .
Wie die Zeit alles aus Erden mit sanfter Hand

Ein Aufstand der Araber
im AinaraKistrikt .

Abuschehr (am persischen Golf ) , 6 . April . Unter
den Araberstämmen im Amaradistrikt ist ein Aufstand
ausgebrochen . In der Nähe des türkischen Lagers , un¬
weit der Stadt Amara , erhielt am Donnerstag der eng¬
lische Dampfer „Blosse Lynch" , der den Tigris von Bagdad
her herunterfuhr , Aveimal von den Aufständischen heftiges
Gewehrfeuer , wodurch zwei Passagiere getötet und

mehrere verwundet wurden . Ein türkischer Regierungs -

dampser , der bei dem Lager stationiert ist, begleitete den

„ Blosse Lynch " auf der gefährdeten Strecke und erwiderte
das Feuer der Araber .

London , 6 . April . Wie das Rcutersche Bureau

erfährt , erhielt das Auswärtige Amt am Freitag von
der britischen Botschaft in Konstantinopel die Nachricht,
daß bei dem Angriff von den Arabern auf den eng¬
lischen Dampfer „Blosse " drei Passagiere und ein Hei¬

zer verwundet wurden . Die britische Regierung wies den

Botschafter in Konstantinopel sofort telegraphisch an, von
der türkischen Regierung die Bestrafung der Schuldigen zu
verlangen , und erhielt darauf die Versicherung , daß die

Türkei aUes tun werde, dem Verlangen zu entsprechen
und die Schiffahrt auf dem Tigris zu sichern.

Tages-Chronik.
Berlin , 6 . April. Das „Militär - Wochenblatt" schreibt :

v. Thiesen - Hausen , Generalmajor und Kommandeur
der 17 . Jnfanteriebrigade , ist zum Kommandanten von

Straßburg i . Elsaß ernannt worden.
Braunschweig , 6 . April. Tie heutige Versamm¬

lung von Vertretern der Konservensabrikanten , einer gro¬

ßen Anzahl Handelskammern , deutscher Gastwirtverbände

nsw. erklärte sich gegen die Anbringung des Jahrgangs
der Konserven aus den Büchsen und beschloß , die

reichsgesetzliche Regelung der Herstellung künstlicher Kon¬

serven zu Beantragen .
W <en , 7 . April . Die bosnisch - herzoge -

winische Landesregierung hat ein von den

Terroristen gegen die Regierung gerichtetes Komplott
entdeckt . Es handelt sich um ein Bombenattentat , das

mit Hilfe von Serben ausgeführt werden sollte . Mehrere
Serben wurden verhaftet .

Rom , 6 . April . Hiesigen Blättern zufolge wird der

deutsche Reichskanzler Fürst Bülow bei seinem Hier¬

sein dem Papst einen Besuch abstatten . Giornale d' Jta¬
lia bemerkt, es handle sich nur um einen Akt der Höf¬

lichkeit .
Rom , 6 . April . Im Beisein des Königs, des Un¬

terrichtsministers und des Bürgermeisters von Rom sowie
des Rektors der Universität und vieler hervorragender
Vertreter des Auslands wurden heute der internationale

Mathematikerkongreß durch Professor Volterra

eröffnet .
Palermo , 7 . April . Die „H o Yen zoll e r n" ist

gestern abend 5 . 35 hier eingetroffen.
Kopenhagen , 6 . April . Finanzminister Lassen ist

heute nachmittag an einem Magenleiden gestorben . Aus

die Todesnachricht wurde die Sitzung im Folkething auf¬

gehoben.
Lissabon , 5, Wrll . Die Corteswahlen erga¬

ben, soweit bis jetzt bekannt , eine große Majorität für die

Regierung . — Nach den bis heute abend 7 Uhr bekannt ge¬
wordenen Resultaten der Wahlen zur

' Deputiertenkam¬
mer gehören von den gestählten Deputierten 98 der mo¬

narchistischen Konzentration an . Die Gesamtzahl der

Mandate beträgt 146 .
L ssc- bo » 6 . April . Hier ist es im Zusammen¬

hang mit den Wahlen mehrfach zu Ausschrei¬

tungen gekommen . Die Bureauräme der Zeitun¬

gen „Mario Jllustrado " (Organ der Frankisten) , „Mario

Populär " (Organ der Regeneradores ) und „Portugal "
(Or¬

gan der Nationalisten ) wurde heute von einer Volksmenge

glättet und ausgleicht , so war der gute Alte auch nach

und nach ruhiger geworden und hatte sich in die vorüber¬

gehende Trennung hineingesunden .
Einen besonderen Trost fand er in seiner Einsamkeit

und eine reiche Belohnung .für seine eigene Entsagung
in .Beates Briefen . So oft war der alte Landbriefträger

noch guckst nach dem Forsthause gepilgert , aber er tat

es gern , denn jedesmal belohnte ihn eine Tasse Kaffee

oder ein Glas Glühwein und eine gute Zigarre für den

Weg-
Beate schrieb glückliche Zeilen , echte Mädchenbriese

voll Schwärmerei und Lebensfreude . Ihre naiven Augen

hatten so ungeheuer viel zu sehen und zu bewundern , ihr

junges Gemüt so gewaltig viel in sich aufzunehmen , daß

der Vater sich immer mehr mit dem Opfer versöhnte .

Er gönnte ihr diese harmlosen Freuden von ganzem Her¬

zen . War er doch auch einmal jung gewesen und hatte

Zeit und Gelegenheit gehabt, sich Welt und Menschen

gründlich anzusehen . Besonders entzückt schrieb Beate

von der mehr als gütigen Aufnahme , die ihr seitens der

Gräfin zuteil geworden war . Die vornehme Frau hatte

ihr nicht nur ganz förmlich ihren Besuch im Hause des

Onkels erwidert , sondern sie in der herzlichsten Weise ch

ihren Familienkreis gezogen, wo sie sich förmlich an ste

angeschlossen , sie durste sie oft auf ihren Wegen begleitm ,

und vom ersten Tage an war jeder steife Zwang ,

kalte Zeremoniell ausgeschlossen gewesen und geblieben-

Da der Gras sich fast ganz mit wissenschaftlichen Arbeiten

beschäftigte .und selten zu Hause war und da die GraM

sich aus rauschenden Festen und Vergnügungen nichts

machte, so ergab es sich . von selbst, daß ihr Beatens

offenes, ungemachtes Wesen besonders wohl tat .

Auch einen Professor Rohland erwähnte sie zci -

wellig , den sie oft im Hause des Grasen traf , aber nu

dunkel entsann er sich des schlanken , blonden Mann ,

den er nur einmal gesehen hatte , und der kein Wort g
^

gesprochen und immer so nervös an seinem Bleistift

umgespielt hatte . ,
Welche hochwichtige Rolle gerade dieser Blecchlt ^

dem Leben dieses blonden Mannes gespielt, davon y

der brave Herr Oberförster keine entfernte Ahnung-

^ W»»tzrtz»n« f«lO .)



« itSteincn beworfen . — Im ganzen find beide «
Ausschreitungen 8 Personen erschossen und 4 schwer ver¬
wundet worden.

_
Ein Liebesdrama spielte sich im Luisenpark in M an n-

heim ab . Eine Kassiererin eines Geschäftshauses jagte
sich vor den Augen ihres Geliebten eine Kugel in die
Herzgegend . Der ausgesandte Krankenwagen fand nur
noch eine Leiche . Das Mädchen soll ihren Geliebten ge¬
fragt haben, ob er sie zu

'
heiraten beabsichtige. Als er

keine bestimmte Antwort gab, zog sie einen Revolver und
bracht« sich den totbringenden Schuß bei.

Der Franks . Oderztg . zufolge ist in der Nacht zum
Sonntag im städtischen Krankenhaus in Frankfurt
a . O. eine 16jährige polnische Schnitterin an echten Pocken
gestorben . I

Aus Marburg wird berichtet : Der „ Oberhessi¬
schen Ztg .

" zufolge ist aus dem Ederfluß in der NW
von Herzhausen ein mit 4 Personen besetztes Boot ge¬kentert . Eine Person ist ertrunken , die übrigen 3
wurden gerettet .

Aus London wird gemeldet : In einer in der Nähe
der Oxfordstreet belegenen Straße sind zwei Häuser
eingestürzt , die von etwa vierzig Personen bewohnt
waren . Die Hausbewohner waren größtenteils deutsche
Angestellte des Porkhvtels . Acht Personen sind tot , 20
verwundet , jedoch nur 3 schwer.

Vom Arbeitsmarkt .
Ulm , 6 . April . Die Schuhmachergehilsen traten in

eine Lohnbewegung ein und erzielten damit einen Tarif
für 2 Jahre , der eine Lohnerhöhung von 15—20 Prozent
vorsieht .

München , 6 . April . Heute vormittag 10 Uhrtrat das Einigungsamt lws Gewerbegerichts zur
endgültigen Entscheidung der noch offen geblie¬benen Hauptdifferenzpunkte der Tarifverhand¬
lungen im Baugewerbe zusammen . Nach vier¬
stündiger Verhandlung .verkündete der Vorsitzende .dem ein¬
stimmig gefaßten Schiedsspruch des Einigungsamts .
Darnach werden die durchschnittlichen Löhne der Maurer ,Zimmerer und Bauhilfsarbeiter jetzt auf 57 Pfg . , vom
1 . April 1909 auf 59 Pfg . , die der Bauhilfsarbeiter von
44 Pfg . auf 47 Pfg . und die Einheitslöhne bei den
einzelnen Klassen um 2 Pfg . pro Stunde erhöht . Der
jeweilige Samstagslohn wird als Sicherheit gegen etwaigeTarifbrüche zurückbehalten und gelangt erst in der fol¬
genden Woche zur Auszahlung . Beiden Parteien wird
zur Aufgabe gemacht, schriftliche Erklärungen über die
Annahme oder Ablehnung dieses Schiedsspruches bis läng¬
stens nächsten Mittwoch> an das Einigungsamt gelangen
zu lassen.

Spittel (Lothringen )
'
, 6 .

'
April . Bei der Grube II

der Gesellschaft Saar und Mosel ist ein Streik ausgebro¬
chen. Zur Mittagsschicht am Samstag sind 120 Mann
nicht eingefahren ; von der heutigen Frühschicht, die etwa400 Mann zählt , sind nur 21 Mann eingefahren . DieArbeiter beklagen sich ! über Wagennullen , ungehörige Be¬
handlung und geringen Lohn . Der Belegschaft des Schach¬tes II gehören gegen 1000 Mann an . Die übrigen Schächtesind ruhig .

Leipzig , 6. April , lieber die noch bestehenden
Differenzen im deutschen Holzgewerbe wurde
durch die Schiedsgerichtsverhandlungen unter Vorsitz des
Staatsministers v . Berlepsch ein Ausgleich geschaffen , so-
daß die Tarifbewegung zur Zufriedenheit beider Teile
zu Ende geführt ist.
.. .Berlin , 6 . April . Die Verhandlungen über einenneuen Tarif im Baugewerbe sind in Berlin nochnicht zum Abschluß gekommen. Die Festsetzung des Lohnesbietet , nach der Tägl . Rundschau , große Schwierigkeiten .Rotterdam , 6 . April . 8000 Diamantar¬beiter gehorchten heute morgen der Parole des Dia¬

mantarbeiterbundes und streikten . Nur zwei kleinere
Schleifereien pnd der Schleifer des Kulinan -Diamanten ,Henry Cos, arbeiten . In der heute nachmittag abge¬haltenen Kontrollversammlung wurde eine Depesche aus
Antwerpen verlesen, welche besagte, daß auch in Atschindie Industrie still liegt und auch die Antwerpen « : Dia¬mantarbeiter die gleiche Beharrlichkeit und Ausdauer
zeigen .

Stockholm , 6 . .April . Heute traten hier 10 000Bauhandwerker in den Ausstand . Der Ausstandumfaßt alle Zweige des Baufaches .

Aus Württemberg .
KN DEruftuachrichteu . Uebertragen : Eine F ?rstamtwa»«>
« « , ,bcr Foritd re tion den Forstaff- stören Kern in Tübingen «.vis" kl in w Göppingen m>d die Forliamimamwelle bet dem Forst-« chonrnnuzach dem Forstaffeffor Grauer in Wehingen .

^Unistertvechsel. Wie der Schwab. Merkurucht der Rücktritt des Finanzministers Dr . v . Z iMnmchr unmittelbar bevor . Als dessen NachfolgerMlammerpräsident v . Geßler genannt . Der W
Finanzministerium dürfte sich noch vor OsternFür den Posten des Hofkammerpräsidenten isirnrhmen nach Staatsrat v . Scharpff auserseheidie Schulnovelle 1908 , die dem Lai

di- Zusammentritt vorgelegt werden wird ,^ 3 -
"

gegenüber einem Artikel der §
Ü- UMorrespoudenz , der den diesbezüglichen Wünsche:
Lib-.^ , E ^ einem Referat Löchners im Stuttg

x
" Verein zum Ausdruck gekommen sind, entgnat , folgendes zu sagen :

i "^ re Novelle von 1908 wird aller Voraussicht
nlsm ^ ä " " ^ chEBezirksaufsichtdurch

Vorschlägen , vielleicht mit ge»
w ^ ^ Verwaltung , ähnlich wie die e
lick- « .^ regelt ist, wo die Umwandlung der
de« lL. rv die fachmännische wesentlich eine s
Laa. der Finanzen ist. Die finan
dowiMi^ kk ^ ^ rgs , du zur Vorsicht mahnt , wirksftchtttch bei der Neuregelung der Angelegt

eine Rolle spielen, und die fachmännische Aufsicht, grund¬sätzlich ausgesprochen, wird je nach Maßgabe der vor¬handenen Mittel allmählich ausgebaut werden . Es istnicht zu vergessen, daß ein Bezirksauffeher im Haupt¬amt ebenso viele Tausend Mark kostet, als ein nebenamt¬licher Hundert ; doch wird die Zahl der Aufseher erheb¬lich verkleinert werden können . Was die geistlicheOrtsaufsicht anlangt , so wird sie nach der Haltung ,welche die Regierung in diesem Punkte in der siebtenevangelischen Landessynode letzten November erkennenließ, beibehalten werden ; es ist das zur Zeit auchganz unzweifelhaft der bestimmte Wunsch des Volkes,* und zwar des evangelischen wie des katholischen Teils .Dagegen ist die technische Seite der Ortsaussicht schonstarck beschnitten worden , und das wird vielleicht nochweiter geschehen, obschon die Unlust der Geistlichen, einetwa aus bloße Polizeiaufsicht zusammengeschrumpftesAmt zu übernehmen , hier zur Vorsicht zwingt . Diesiebte evangelische Landessynode hat in dieser Rücksichtein« Haltung eingenommen , welche die Regierung nichtunbeachtet lassen kann ; es könnte sonst kommen, daßdie evangelische Kirche ihre Mitarbeit fernerhin verwei¬gert . — Endlich kommen die Fragen der Lehrer¬bildung in Betracht . Hier wird durch Errichtungeines fünften Lehrerseminars in Backnang, die in kurzembevorstehl, einer Uebersüllung der vorhandenen vier Se¬minare in Eßlingen , Nürtingen , Nagold und Künzelsaugesteuert werden ; es wird auch die Zahl der Ausbild¬
ungsfächer vielleicht vermehrt , der Betrieb vertieft , die
allgemeine Zulassung der Lehrer zur Univer¬
sität aber nicht angenommen werden . Sie wäre auchohne Preisgabe der sonstigen Zulassungsbedingungen (der
Reifeprüfung ) nicht möglich ; denn man könnte von den
Medizinern , Juristen , Philologen und Theologen schließ¬lich etwas nicht länger verlangen , was man einem an¬deren Stand erließe .

"

Feuerbach , 6 . April . Behufs Stellungnahme zuder von den bürgerlichen Kollegien von Fcuerbach be¬
schlossenen Arbeitsordnung für die städtischen Ar¬beiter wird der hiesige Bürgerbund demnächst eine Bür¬
gerversammlung einberufen . Falls die Konzessionfür die Vorortbahnen bis dahin noch nicht erteilt
sein wird , soll auch zu dieser Frage Stellung genom¬men und nochmals energischProtest gegen die Verschleppungixr Angelegenheit erhoben werden.

Stuttgart , 6 . April . Der Staatssekretär des Reichs¬schatzamtes und preußische Staatsminister Sydow wirdin ^ r nächsten Zeit über München hierher kommen. Da¬bei dürften wohl, wie der „ Schwäbische Merkur " meldet,die schwebenden Refthssteuerpläne mit den maßgebendenPersönlichkeiten besprochen werden.
Stuttgart , 6 . April. Im hiesigen Krematoriumfind im ersten Betriebsjahre 198 Leichen verbrannt wordenund zwar 143 männliche und 54 weibliche , sowie ein Kind.Dem evang . Glaubensbekenntnis gehörten an 174, dem

katholischen 12 , dem altkatholischen 1 , dem israelitischen 8 ;als Dissidenten sind 3 bezeichnet .
Göppingen , 6. April . Der Vorsitzende der hiesigenBolkspartei , Fabrikant Kr auß , der infolge der durchden früher zitierten Beobachterartikel aufgekommenen Miß¬stimmung sein Amt niederlegte , hat sich in einer erwei¬terten Ausschußsitzung auf allseitiges Drängen bereit er¬klärt , bis zu der im Juni stattfindenden Generalversamm¬lung , die Leitung der Partei beizubehalten .Reutlingen , 3 . April . Die hiesige Metzger-Genos¬senschaft beabsichtigt, das ihr gehörige, schon längst nichtmehr jausreichende Schlachthaus in der Lederstraße miteinem Kostenaufwand von nahezu 300 000 Mk . zu ver¬größern .
Alteusteig . 3 . April. Der vor einiger Zeit hierherrschende Streit wegen Zulassung der Mädchen zurLatein - und Realschule ist nun dahin entschieden , daß —unter gewissen Bedingungen — den Mädchen der Eintrittgestattet ist . Bei der gestern abgehaltenen Aufnahmeprüfungsind denn auch neben >4 Knaben 6 Mädchen in die Vor¬

klasse ausgenommen worden.

In Obereßlingen brachte eine Kuh des BauernChristof Halm ein Kalb , das zwei zwei völlig ausgebildeteKöpfe hatte . Die übrigen Körperteile waren ganz normal.Das Kalb lebte einige Stunden .
Infolge fahrlässiger Verwendung von Ratten¬gift beim Kochen ist in Gmünd eine Familie von 8

Personen erkrankt . Eine 7 5jährige Frau ist anden Folgen der Vergiftung Montag abend gestorben. Dieübrigen befinden sich auf dem Wege der Besserung.Als am Sonntag der um i/zS Uhr nachmittags in
Nagold abgehende Nebenzug zwischen EbHausen undBerneck unterwegs war , platzte an der Lokomotive ein
Siederohr , sodaß die Passagiere genötigt waren, den Wegnach Altensteig zu Fuß zurückzulegen. Auch viele Kon -
firmationsgäste , die in Altensteig weiter befördert werdenwollten , mußten umkehren.

Dem Bremser Pfeiffer , der auf dem Bahnhof inAulen dorf beim Rangieren vom Wagen fiel, wurdenbeide Beine abgefahren . Er ist im Krankenhausgestorben.
Ein Reisender , der bei der Abfahrt des Zuges in

Friedrichshafen merkte, daß er in der falschenRichtung eingestiegen war , sprang aus dem Zuge und er¬litt dabei einen doppelten Beinbruch . Er wurde nach Ra¬vensburg , wohin er hatte reisen wollen, gesch .afft .

Gerichrssaal .
Gi« Schwerverbrecher

Ein Schlossergeselle machte eines Tages in Eßlin¬gen eine sogenannte Bierreise und als er abends in be¬trunkenem Zustande ein junges Mädchen auf der Straßetraf , sagte er zu ihm : „ Sie müssen mit, ich bin ver¬deckter Schutzmann "
. Das Mädchen flüchtete in einen La¬den , von wo es mit der Ladeninhaberin einen Schutz¬mann herbeiholte , der den Betrunkenen auf die Polizei¬wache brachte. Er wurde dann mit einem Strafbefehlvon 10 Mk . bedacht, glaubte die Geschichte damit erledigtund ging in eine Stellung nach Schramberg . Er hatte

jedoch die Rechnung ohne den S t aatsanwalt gemacht.Der erließ nämlich Hinter dem Verbrecher einen Steck¬brief wegen Amtsanmaßung , und in der Heimatdes Schlossers glaubte man nun natürlich , dieser habemindestens einen Raubmord begangen . Die Mutter schriebihm, daß er steckbrieflich verfolgt werde ; er kehrte zurückund stellte sich in Eßlingen , wo er in Untersuchungshaftgenommen , jedoch nach drei Tagen wieder entlassen wurde .Er hatte schreckliche Angst und wagte nicht wieder Stellungzu nehmen, da er ja nach seiner Meinung jeden Augenblickwieder verhaftet werden konnte. So war er ein Viertel¬jahr lang ohne Stellung und Verdienst, Die Strafkam¬mer , vor der sein Fall verhandelt wurde, faßte die Ge¬schichte so harmlos auf, wie sie tatsächlich war und sprachihn von der Anklage der Amtsanmaßung frei , da erselbst nicht Las Bewußtsein gehabt habe, eine solche verübt zuhaben und auch Las Mädchen in ihm nach ihrer Aussagenur einen Betrunkenen , nicht aber einen verdeckten Schutz¬mann gesehen hatte . Der arme Teufel machte den Eindruck!eines Menschen, der kein Wässerchen trüben kann undstrahlte , als ihm seine Freisprechung verkündet wurde ;er selbst wußte von der ganzen Geschichte überhauptnichts . Wer entschädigt den armen Kerl nun für den ent¬
gangenen Verdienst, für die drei Tage Hast und die aus¬
gestandene Angst und für die Blamage durch den Steck¬brief ?

Strafkammer Heilbrovo .
Der ledige Dienstknecht Heinrich D 0 lund von Hei¬delberg verübte im März d. I . in Siglingen Haft -

geldschwindeleien, indem er sich ! als Knecht zu verdingenversprach, worauf ihm in einem Fall 5 M Haftgeldausgehändigt wurde , im andern aber seinm ZwÄ nichterreichte. Den Dienst hat er nicht angetreten . Er wurde,da die Betrügereien im Rückfall verübt sind, zu der Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten und 15 Tagen unter An¬
rechnung von H5 Tagen Untersuchungshaft und in die
Kosten verurteilt .

Hall, 4. .April . (Schwurgericht) . Der fünfte und
letzte Fall .betraf den 20 Jahre alten Taglöhner ChristianBühler von Henberg (Gem . Pfedelbach OA . Oehrin -
gen) wegen tödlicher Körperverletzung und Hausfriedens¬bruchs , sowie seinen Bruder , den 22 Jahre älten Dienst¬
knecht Johann Bühler . Sie hatten am 1 . März d . I .in der Wirtschaft von Darle in Oehringen sich so auf¬geführt , daß sie wiederholt hinansgewiesen werden muß¬ten . Dabei schlug Christian Bühler dem gerade des Wegskommenden, ganz unbeteiligten , 42 Jahre alten Gerber¬
gesellen Georg Vogelmann eine Bierflasche derart auf den
Kopf, daß dieser an den Folgen eines Schädelüruchs am7 . März starb , ohne noch einmal das Bewußtsein er¬
langt zn haben . Auch die Wirtin wurde verletzt. We¬
gen Betrunkenheit erhielt Ehr . Bühler mildernde Um¬
stände, beide Angeklagte wurden aber im Sinne her An¬
klage schuldig gesprochen und verurteilt : Ehr . Bühler zu1 Jahr Gefängnis , Johann Bühler wegen erschwerten
Hausftüedensbruchs zu 3 Wochen Gefängnis .

Handel und Volkswirtschaft .
LauveSprodntkie « Börse Stuttgart

vom 6. April 1908 .
Bei wesentlich gesunkener Temperatur sind im Wochenlanfmehrfach Regen niedergegangen , welche der Vegetation zu stattenkommen und den Wafserstand gehoben haben . Seitens der deut¬

schen Reichsbank sind die Zinssätze noch nicht herabgesetzt wordenDas Getreidegeschäft an den Weltmärkten verkehrte in abge-
schwächter Tendenz, da die Weizen-Abladungen in Argentinien undin den Vereinigten Staaten wieder zugenommen haben und dieLa Plata -Staaten noch belangreiche Reserven besitzen sollen. DiesenUmständen steht aber die nicht unerhebliche Tatsache gegenüber,daß die sichtbaren Bestände Nordamerikas gegen die Vorwocheetwa 3> « und gegen den entsprechenden Zeitpunkt des Vorjahr -
gar 20° /? abgenommen haben.

Sowohl die süddeutschen Getreide -Börsen, wie auch die hei¬mischen Fruchtmärkte melden etwas billigere Preise .Die heutige Börse beschränkte sich in ihren Umsätzen auf die
Deckung des nächsten Bedarfs . Im einzelnen wird aufs die nach¬folgenden Notierungen verwlsen .Mr notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgartsnetto Eafsa je nach Qualilät und Lieferzeit : Weizen Württemberg.Mk. 22. - bis Mk. 22 .50 , fränkischer nominell — bis — .—-bayrischer 82.75 bis 23 .25 Mk. , niederbayrischer — bis — .00 Mk,-Rmnänier - .— bis — . Mk., Uika 23.50 bis 24.— Mk. , Saxonskabis — Mk., Rohstoff-« ,ima bis , Walla -Walla—.— bis — .— Mk., Laplata 22 .50 bis 23 .— Mk., Amerika»«,— - bis — Mk., Ealifornier —.— bis —.— Mk. , Australierbis — Mk. Kernen 22. - bis 22 .50 . Dinkel, 15.25 bis15.75. Roggen württemb . 19. bis 20.00, norddeutscher — .—bis — Mk ., russischer — bis — . Gerste württemb . —diS Mk., Pfälzer — bis .- , bayerische bis —Mk ., Tauber — bis — .— Mk. , Elsäßer — bis — Ml .ungarische nominell .— bis - .— Mk., Moldau nominell —.—— Mk., Anatolier nominell — bis — Ml . , kalftorn. prima— bis — . Futtergerste , rufs. 16,26 bis 16.75 . Hafer württ .17.75 bis 18.50 Mk.. russischer — bis — Mais Laplatal7 .25 bis 17.75 Mk., Mixed — bis — , Yellow —.— biS, russisch — bis — , Donau 17.25 bis 17.75 . Kohlreps—.— bis — . Mehlpretse pro 100 Kilogramm incl. Sack : MehlNr . 0 32.50 bi« 33 .50 Mk. . Nr . 1 : 31 50 bis 32.50 Mk., Nr . 2,30 .50 bis 31.50 Mk., Nr . 8 : 29 .50 bis 30.50 Mk., Nr . 4 : 28.— biS29 .—. Kleie 10.75 bis 11 Mk. (ohne Sack).

Hcilbron«, 7 . April. Karioffelmarkt an der WollhalleGelbe Frühkartoffeln 8 .00— 8 .50 M . lftsKnuru dvoam 2 30—2 5 «, MWll okarioffeln 8 80—4 .80 M . Gelte Kartoffel 4,00 bi » 6.00 M. perZent« .
KonkurS-Eröffnunge«. Hugo Roßnagel , KaufmannStuttgart . Arbaustratze 95. Snuon Leiser , Ho,etter zum Adler inEllwangeu. Emil Göller . Bäckermeister in Lachweiler . GemeindeGeißelbardt. Rochus Heinzlcr , Bauer, und dessen Ehefrau Bene¬dikta ged Hiller iu Günzhoseu .

Stuttgart , 4 . April. (Schlochivicbwa kt). Zugetrieben Ochsen:Farren 33 Kawclo und Kühe 186 , Kälder 155 Schweine6->6 . Verkauft: Ochsen eS. Farren 22, Kalbeln und Kühe 111re 155 . Schweine 54S Unverkauft : Ochsen 3, Farren N,ka d- ln ! 5 Kälber oo. Schweine < 61 Erlös au» ' /, Kilo Schlacht -gew' mr : Ochsen : I . Qualität aurgemästete von — bi» 80 Prg ,2 . Qualität vou — bi» - Pfg Bullen : 1 . Qualität , vollfleischigevon «6 bi» 88 Pfg . 2. Qualität ältere uud weniger fleischige von64 ti » e.5 Psg Stiere und Jungrtnder : 1 . Qualität , mrSgemSftet«von 79—81 Pfg , 2. Oualiräl fleischige ^ou 78 78 Psg . 3. Qual ,geringere von 73 — 75 Pfg ., Kühe >. Qualität junge gemästete von— bis — Pfg , 2 Qual , ältere von 58—88 Pfg -, 8 . Qual gering «von -8 - 48 Psg . Kälber: l . Qual , d-ste Saugkälber von 092 >»5 Pf .Qual gute Saugkälber van 87—91 Psg . , S. Qual , erlüge Saug . .kälb r von 81 — 85 Psg . Schweine; 1. Qual , junge fleischige von 59»i» «0 Pia . . 2 . Qual schwere fette von 57 - 59 Psg .. 3. Qual , geringerSauen ) von 51 - 58 Pfg . Verlauf de» Markte, : mäßig belebt.



Ijoliiliintilulcluiiirr
betreffend die Auflegung der Biehaufnahme - und Umlage -

Berzeichniffe .
Die auf Grund der Art 3 und 4 des Ausführungsgesetzes zun ,

Reichsviehseuchengesetz vom 20 . März 1881 (Reg .-Bl . S 189 , für das

Rechnungsjahr 1 . April 1908 gefertigten Viehaufnahme- und Umlage-

Verzeichnisse sind in Gemäßheit des Par . 13 Abs . 5 und 6 der Vollz.-

Verf . zu obigem Gesetz vom 15 . Januar 1896 (Reg .-Bl . S . 111
vom 8 . bis 14 . April 1998

auf dem Rathause zur Einsichtnahme durch die Tierbesitzer aufgelegt.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können gegen die Einträge
in den Verzeichnissen von den beteiligten Tierbesitzern bei jdem Orts -

vorsteher Einwendungen erhoben werden.
Spätere Einwendungen finden keine Berücksichtigung .
Wildbad , den 6 . April 1908 . Stadtschultheißenamt :

Stellv Schmid .

Stadtgemeinde Wildbad .

VorSobuilH von LannrbMon .
Am 9 . April , abends « Uhr.

Dis Lieserung und Verlegung von Pitschpine, Riemenbvden in

den Kanzleien des Rathauses wird im öffenll . Abstreich vergeben .
Rund 89 gm Riemen I . Wahl 12 ein brt . 27 WM stark zus . 2l5Mk .

Kostenanschlag und Bedingungen liegen auf dem Stadtbauamt zur

Einsicht auf. Stadtbauamt Wildbad .
Munk .

Der Titl . Einwohnerschaft zur gefl. Anzeige , daß ich in Verbin¬

dung mit einer größeren Firma den

Ankauf von Maschen
( Champagner - Bordeaux - und Rheinweinflaschen )

Knochen ,
'Kopier -, KoppdeckeL

'n,
ölten Wuchern , Lumpen etc.

übernommen habe und kaufe jedes Quantum obiger Artikel auf.

W> .

xs.rs .nr . 1 - rmä 2 . Lisi 1S08 -

8911 Geld - u . SS Pferdegewinne mit zus . 199,999 Mk . (

1 . Kcrrrptgewinrr : 49,999 Mk . Lose ä 2 Wk f

zu haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott . §

-E " Empfehle in großer Qualität dS

Ker 7ven -Kernöen ,
weiß , per Stück Mk . 3,20 , 4 .40 . 4,80, 5,50, 6,50

in glatten , Pique und Falteneinsätzen ,

bunte Iifiv -Kemden
von Mk. 2,50 an bis Mk. 7,—.

^nfeitixunx nrrvfi Uass unter (Zsranlio kür tuüellosen 811« .

Krnlini, Manschetten , Serviteurs
Gröste Auswahl ! Billigste Preise !

- ; --- ---- - Ki ' iinrMt ' ii ^ -
neu eingetroffen .

ktl . Lo80k .

Wäschekataloggerne zur Verfügung DM- Man achte auf mein Schaufenster.

Won heute crb bis 10 . April'
verkaufe eine Partie

MR" Aeschivve
wie Teller , Kaffeetöpse , Milchtöpfe , Schüsseln und Platte »

(braun , gelb und karriert),
- Mostkrüge , sowie Gläser -

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
0 . äderte 89U . , Ink . Muwimtkal .

Auf prima
Hator - unä Vinkol ^ lroll

sowie auf
8Ätt1 - 1IN <1 8p0180 - XLir1o1koIn

nimmt Bestellungen e ltgegen Kuvl Gubcrch.
Bestellungen auf erste Sorten

8aa1 - u . 8j » <080- l4u >
'lol ?

'oln
weiße und rote , nimmt entgegen E . Hagenlocher .

SchnhWarsn - Geschäft
W ^ilh . Lu ^ . Schuhmacher, Hauptstraße 117

^ ^ Ö^hlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « Stiesel jeder Art für Herren ,

Knaben , Mädchen u . Kinder
m Sommer und Wmterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschnhe , Gummi - _
galoschen, Holzschuhe mit u ohne Filzfutter , Preise -sAM

billigst . Sorgfältige Ausführunnach Maß . Reparaturen rasch u . billigst

1000 Kucu -
gegen bar billig gekaufte

Konfirmanden -Stiefel .^MW

erre«- «nö
aWettstiefel

schwarz und farbig
bedeutend --------

untev Kveis .

l ' IOKAIIUlU
I )oim1iii^strg.k>̂ o blelrs ^Isitzt .
> Reparaturen -Werkstatt . >

Achtung ! Achtung !
Kanarienzüchter!

VoSoIbisouit ,
vorzügl . Futter zur Zucht, empfiehlt

Id. «eedlio .
8Ü880

empfiehlt Chr . Batt .

Als Ostergeschenke
empfehle ich

HummiöaCe
in schöner Auswahl.

Hermann Kuhn.

Mmdiilm ,
4 Paar , schöne gesunde in weiß¬
gestrichenen eichenen Kübeln , für
gleich oder später billigst abzugeben .

Calmbach .

Einige unterhaltene

N

Linoleum !
Vi -ook , Granit , FuIrM , Fri8p6 .

„Ankermarke" Delmenhorst .
„Adlermarke" Maximiliansau .

200 em bveile Druckwerve

(s
r»
«r»

r-

«
S-

- Läufer
von Mk - S,S9 an per Meter .

« 9 « 7 99 1,19 breit E

_ Mk . - ,89 , 1,- , 14S , S, — p . Mtr. «

Für größere Objekte verlange man Spezial-Offerte : : : ^

^ Alleinverkauf für Wildbad und Umgebung direkt Wn ^

^ den Fabriken durch

I kd . « Ed » Telephon 32 . Z.
V Filzpappe . Linoleumseise . Bohnermaße . ^

Gewiß haben Sie einen Freund oder eine Freundin !

Fragen Sie einmal ! — . . —. . ? Was Sie hören !

Ich versichere Sie der Zufriedenheit ! ; —

wenn Sie einmal in Geschäftsverbindung mit

IE18 I/ol
'Hov Ukrmaokor ,

Kcllrnbcrch
treten .

Das Wort „Garantie" gibt Bürgschaft.

4 bis 500 Ctr . haltend
sofort zu kaufen gesucht.

Von wem ? zu erfragen in der
Exped . d . Bl .

Einen noch gut erhaltenen

krikcllöllMKsil
hat zu verkaufen

Hdtvl K088 .

Einige junge

SnlWiur
hat zu verkaufen .

Frau Bott , Villa Elsa .

8m Nchmy,
bestehend in 3 Zimmer , Küche und
sonstiges Zubehör , hat bis t . Juli
zu vermieten

Fritz Großmann , Rennbach.

Lin « WvbnunK
von 6 Zimmern samt Zubehör hat
sofort zu vermieten

G . Faaß .

Eine Partie

cdevn

Z, <M>
KM

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spieß -

Sttefet
Beste Rahmenware

für Damen und Herren.
Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung .

Schuhmacher meister .
Beim König Karls -Bad

Hinter Hotel KIumpp.

Anfertigung nach Maß .
Reparaturen prompt und billig .

ln« >Misk IIMmWm
sind eingetroffen .

u^ckolt' Llumontlilil , GeMgelhandl.
,

Eine große Sendung

Kinöer- nrrö Sportwagk«
ist wieder eingetrvffen.

Kinderwagen von 17 Mk. an bis 50 Mk»
Sportwagen von 7 bis 30 Mk.

Gebe von heute an bei Barzahlung
10 °

o HlaSatt .

Willi , 'krailwr.

(Gänsefedern)
hat abzugeben

4 Msk«, »»» »

Exemplare des „Freien Schwarzwälder" von Nr. 76

werden zurückgekarrfr . Die Exped .

8enn kren s .r>i< s

Uli

werden Sie sein über die hübsche Gescl enkbeilage bei dem

Veilchen - Seifenpulver k« Jedes Paket
enthält ein reizendes Geschenk. Achten Sie auf den Namen

„Goldperle ."

Fabrikant e « » k I

Druck und Verlag der Bernh . tzofmannfchen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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